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Projekt „Naturerlebnisraum Höfinger Täle“ aus dem Nachlass der 
Eheleute Erwin und Marianne Beck - Beschluss Endfassung 
Machbarkeitsstudie - Beauftragung weitere Projektplanung

Beschlussvorschlag

1. Die Machbarkeitsstudie „Naturerlebnisraum Höfinger Täle“ (Stand: 05.09.2017) des 
Landschaftsarchitekturbüros Geitz & Partner, Stuttgart wird als Grundlage für die 
weitere Projektplanung gebilligt.

2.  Die Verwaltung wird beauftragt

a) mit denjenigen GrundstückseigentümerInnen, die ihre Mitwirkungsbereitschaft 
signalisiert haben, vertragliche Regelungen (Dienstbarkeit, Erbbaurecht oder 
Pacht) zu treffen, die eine rechtssichere Umsetzung der Projektstation an dem 
jeweiligen Bereich zulässt.

b) auf Grundlage der Machbarkeitsstudie das Landschaftsarchitekturbüro Geitz 
& Partner, Stuttgart, mit der weiteren Projektplanung (Entwurfs- und 
Genehmigungsplanung, Leistungsphasen 3-4 für Freianlagen entsprechend   
§ 38 HOAI ff.) zu beauftragen.

c) nach Vorliegen der Genehmigungsplanung die erforderlichen 
Genehmigungen (Wasserrecht, Naturschutz) beim Landratsamt Böblingen zu 
beantragen.

d) nach Vorliegen der entsprechenden wasserrechtlichen- und naturschutz-
rechtlichen Genehmigungen das Landschaftsarchitekturbüro Geitz & Partner, 
Stuttgart, mit der weiteren Projektplanung (Ausführungsplanung und 
Ausschreibung, Leistungsphase 5 für Freianlagen entsprechend § 38 HOAI 
ff.) zu beauftragen.

e) aus Gründen des notwendigen Baubeginns in 2017 (Förderbedingung 
Verband Region Stuttgart) und aufgrund der Schonzeiten des Naturschutzes 
nach Vorliegen der entsprechenden Genehmigungen bereits die notwendige 
Baufeldräumung (Baum- und Gehölzfällungen) auszuschreiben und zu 
beauftragen.
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f) mit dem städtischen Baubetriebshof (BBH) eine vertragliche Regelung für die 
nächsten 10 Jahre zu treffen, die eine ordnungsgemäße Pflege und 
Unterhaltung  des Projektgebiets „Naturerlebnisraum Höfinger Täle“ 
gewährleistet.

Zusammenfassung des Sachverhalts

Aufgrund des Beschlusses des Höfinger Ortschaftsrates vom 29.06.2016, das geerbte 
Vermögen der Eheleute Erwin und Marianne Beck allmählich in Projekte umzuwandeln, 
wurde das Landschaftsarchitekturbüro Geitz & Partner, Stuttgart, mit der Erstellung einer 
Machbarkeitsstudie für ein Naturerlebnis- und Naherholungsprojekt im Höfinger Glemstal 
beauftragt. Grundlage hierfür war eine vom Stadtplanungsamt erarbeitete Projektskizze mit 
vier - später fünf - Stationen und einem Projektbudget von 250.000 Euro.

Zur Berücksichtigung der Belange und Anregungen der durch das Projekt betroffenen 
AnwohnerInnen des Höfinger Täle, tangierten Interessengruppen und Fachbehörden, wurde 
eine Öffentlichkeitsbeteiligung in Form eines „Runden Tisches“ durchgeführt. So konnten 
einerseits Anregungen und Bedenken für einen allgemeinen Themenspeicher und anderer-
seits für die projektbezogenen Themen gewonnen werden, die vom beauftragten Büro in den 
Entwurf der Machbarkeitsstudie eingearbeitet wurden.
Gleichzeitig wurden durch das Büro über die vom Stadtplanungsamt erstellte Projektskizze 
hinaus weitere Projektstationen, allerdings auf privaten Grundstücksflächen vorgeschlagen. 

Daher beschloss der Ortschaftsrat in seiner Sitzung am 31.05.2017, zuerst die Verwaltung 
mit den jeweiligen EigentümerInnen ihre Zustimmung bzw. Mitwirkungsbereitschaft abklären 
zu lassen. Weiterhin sollte mit dem Regierungspräsidium Stuttgart abgeklärt werden, ob im 
Zuge der derzeit laufenden Renaturierung des Geländes der ehemaligen Kläranlage 
Felsensägmühle (Ausgleichsmaßnahme für den sechspurigen Ausbau der A 8 Leonberg - 
Heimsheim) die Planungen / Überlegungen für die Station Nr. 1 „Felsensägmühle“ in Teilen 
gleich mit umgesetzt werden können, um Kosten zu sparen. Darüber hinaus sollte mit dem 
TSV Höfingen und dem Pächter der Vereinsgaststätte (Gastronomiewelt Glemstal) die 
vorgesehene Planung, insbesondere wegen der Verlegung des Hochwasserdamms im 
Projektbereich abgestimmt werden. Ebenfalls sollte vor einer Beschlussfassung geklärt 
werden, ob weitere alternative Wegeführungen realisiert werden können.

Parallel zu diesen Abstimmungsgesprächen wurde durch die Verwaltung am 21.06.2017 ein 
Abstimmungstermin mit den Fachbehörden des Landratsamts Böblingen anberaumt. Mit den 
Fachbereichen Landwirtschaft, Naturschutz und Wasserwirtschaft sollten die Realisierungs-
chancen und vor allem die Genehmigungsfähigkeit der im Entwurf der Machbarkeitsstudie 
geplanten Projektstationen abgestimmt werden. Im Ergebnis wurden bis auf die Station Nr. 9 
im Bereich der „Fischtreppe Fleischmühle“ alle Stationen als realisierbar bzw. 
genehmigungsfähig angesehen.

Aufgrund dieser Behördenabstimmung und der Ergebnisse der anderen Abstimmungs-
gespräche wurde der Entwurf der Machbarkeitsstudie in Abstimmung mit der Verwaltung 
vom Büro Geitz & Partner entsprechend überarbeitet und aktualisiert. Gleichzeitig wurde die 
Priorisierung der Umsetzung der einzelnen Stationen angepasst.

Einen entsprechenden Beschluss des Ortschaftsrats Höfingen vorausgesetzt, sind die 
weiteren Schritte der Projektplanung zu beauftragen. Im Anschluss daran muss das 
wasserrechtliche und naturschutzrechtliche Genehmigungsverfahren (Dauer ca. drei 
Monate) eingeleitet werden.
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Ziele der Maßnahme

Umsetzung des Beschlusses des Ortschaftsrats Höfingen vom 29.06.2016 (Verwendung des 
Nachlasses der Eheleute Erwin und Marianne Beck) zur Planung und Umsetzung eines 
Naturerlebnis- und Naherholungsprojekts „Naturerlebnisraum Höfinger Täle“ im Höfinger 
Glemstal.

Sachverhalt/Sachstand

Ausgangslage:

Am 29.06.2016 hat der Ortschaftsrat beschlossen (DS V 51ö ORH 29.06, VA 07.07., GR 
12.07 2016), dass das Ziel der Errichtung einer Bürgerstiftung nicht weiter verfolgt und 
stattdessen das geerbte Vermögen der Eheleute Beck allmählich in Projekte umgewandelt 
werden soll. In einem ersten Schritt handelt es sich um folgende Projekte:

 Spielplatz Albert-Schweitzer-Straße: Bau einer Seilbahn und Erneuerung der 
Balancierklötze. Die Maßnahmen sind inzwischen umgesetzt.

 Umgestaltung und Modernisierung des Rathausvorplatzes. Hierzu hat der 
Ortschaftsrat am 31.05.2017(DS 2017/139, ORH 31.05, PA 22.06., GR 27.06.2017) 
die Gesamtkonzeption beraten und die Ausführungsplanung für den ersten 
Bauabschnitt beschlossen. Die Ausschreibung der Bauleistungen ist inzwischen 
erfolgt. Baubeginn soll am 02.10.2017 sein.

 Höfinger Täle als Naturerlebnisraum 

Zielsetzung:

Hauptziele des Projekts „Höfinger Täle als Naturerlebnisraum“:

 Aufwertung des einzigartigen Natur- und Landschaftsraums Höfinger Glemstal.

 Verbesserung des Zugangs zur Glems und Erlebbarkeit des Naturraums „Höfinger 
Täle“.

 Besondere Berücksichtigung des Natur- und Landschaftsschutzes.

 Vorhandene Elemente der Naherholung z.B. „Landschaftspfad  Glems“, 
„Glemsmühlenweg“ sollen mit neuen Elementen verknüpft und ergänzt werden.

Sachstand:

Grundlage für den Beschluss des Höfinger Ortschaftsrats war eine Projektskizze, welche das 
Stadtplanungsamt anhand der oben genannten Ziele, der Vorgaben aus dem Höfinger 
Ortschaftsrat und unter der Prämisse, ausschließlich städtische Grundstücke in die 
Betrachtung miteinzubeziehen, ausgearbeitet hatte. Diese beinhaltete insgesamt vier - wie 
an einer Perlenkette aufgereihte - Stationen. Auch neue Wegeverbindungen waren 
vorgesehen. Als Projektbudget war ein Betrag in Höhe von 250.000 Euro vorgesehen.

Station 1: Gelände der ehemaligen Kläranlage Felsensägmühle
Das Gelände wird derzeit als Ausgleichsmaßnahme für den sechsspurigen Ausbau der 
Bundesautobahn A 8 Leonberg-Heimsheim renaturiert. Im Zuge der Maßnahme wird die in 
diesem Bereich bislang verdolte Glems geöffnet und in einem breiten, naturnahen Bachbett 
geführt.



Seite 4

Damals geplante Maßnahmen: Aussichtsplattform, Wasserspiel / Wasserspielplatz mit 
Liegewiese, Kunstinstallation, Sitzbank, Wasserschatzsuche

Station 2: „Landschaftsfenster“ Hauerlöcher
Wiederherstellung der Sichtbeziehung auf die „Hauerlöcher“
Damals geplante Maßnahmen: Landschaftsfenster, Kunstinstallation, Sitzbank

Station 3: Tilgshäuslesmühle 
Vorhandener “wilder“, aber nicht barrierefreier Zugang zur Glems, die in diesem Bereich 
relativ naturnah fließt. Die Wiese über dem Regenüberlaufbecken könnte zumindest 
teilweise genutzt (z.B. Rastplatz, Spielplatz) und zusätzlich eine geordnete, halbwegs 
barrierefreie Zugangsmöglichkeit geschaffen werden. 
Damals geplante Maßnahmen: Wasserspiel / Wasserspielplatz mit Liegewiese, 
Kunstinstallation, Sitzbank, Wasserschatzsuche

Station 4: Fischtreppe Wehr Fleischmühle
Das Wehr der Fleischmühle wurde bereits im Jahr 2014 als Maßnahme für das städtische 
Ökokonto ökologisch durchgängig gestaltet. Seitdem wird das umgebende Gelände 
(“Halbinsel“) bereits durch Erholungssuchende “wild“ genutzt. Derzeit gibt es allerdings 
keinen gesicherten Zugang über die Glems bzw. den Mühlkanal. Dies könnte bspw. über 
eine kleine Holzbrücke geschehen.
Damals geplante Maßnahmen: Barfußpfad, Wasserspiel / Wasserspielplatz mit Liegewiese, 
Kunstinstallation, Sitzbank, Wasserschatzsuche

In seiner Sitzung vom 28.09.2016 wurde der Ortschaftsrat Höfingen mittels mündlichen 
Berichts über den Sachstand und das weitere Vorgehen in der Sache „Verwendung des 
Nachlasses der Eheleute Beck“ informiert. Dabei wurde dem Ortschaftsrat mitgeteilt, dass 
die Projektskizze „Naturerlebnisraum Höfinger Täle“ aufgrund einer Anregung des TSV 
Höfingen 1902 e.V. aus Gründen der fußläufigen Erreichbarkeit, innerörtlichen Nähe, 
sozialen Kontrolle und Nutzung vorhandener Infrastrukturen um eine weitere Station ergänzt 
wurde.

Neue Station: „Sportanlagen Höfingen“
In diesem Bereich halten sich ohnehin schon viele Naherholungssuchende auf. Allerdings 
wird die Glems, obwohl unmittelbar angrenzend, praktisch nicht wahrgenommen. 
Entwicklungsmöglichkeit des Natur- und Naherholungserlebnisses unter Ausnutzung 
vorhandener Infrastruktur (z.B. Toiletten, S-Bahn, etc.). 
Damals geplante Maßnahmen: Aussichtsplattform, Wasserspiel / Wasserspielplatz, Sitzbank

Weiterhin wurde mitgeteilt, dass die Verwaltung initiativ geworden sei, indem sie sich mit 
dem Projekt „Höfinger Täle“ beim Verband Region Stuttgart (VRS) für die Fördermaßnahme 
Landschaftsparkprojekte 2017 beworben habe. Als nächsten Schritt wurde dem Ortschaftsrat 
vorgeschlagen, bei Landschaftsarchitekten mit Referenzen in den Bereichen Gewässer- und 
Freirauminfrastruktur Angebote zur Durchführung einer Machbarkeitsstudie einzuholen. 
Dieser Vorgehensweise stimmten die Mitglieder des Ortschaftsrates zu.

Im Dezember 2016 fand mit den Mitgliedern des Ortschaftsrates eine Exkursion im Höfinger 
Täle statt.

Entsprechend dem Beschluss des Ortschaftsrates Höfingen vom 18.01.2017 wurde die 
Verwaltung dann beauftragt, das Landschaftsarchitekturbüro Geitz & Partner, Stuttgart, mit 
der Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie aufgrund des vorgelegten Angebots vom 
12.01.2017 zu betrauen. Diese sollte als Grundlage für die weitere Projektplanung dienen.
Dabei war es dem Ortschaftsrat Höfingen und der Verwaltung wichtig, dass mit einer 
Bürgerbeteiligung in Form eines „Runden Tisches“, die Belange und Anregungen der 
betroffenen AnwohnerInnen des Höfinger Täle, tangierten Interessengruppen (z.B. NABU, IG 
Glems, Landwirtschaft, Agendagruppe RADL, Heimat- und Kulturverein, Naturfreunde, etc.) 
und Fachbehörden (z.B. Wasserwirtschaftsamt, Untere Naturschutzbehörde, Kreis-
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naturschutzbeauftragte, Untere Straßenverkehrsbehörde, etc.) in der Machbarkeitsstudie 
entsprechend Berücksichtigung finden.

In der Zwischenzeit wurde auch der Förderantrag für eine Kofinanzierung des Projekts im 
Höfinger Täle durch den Verband Region Stuttgart (VRS) mit Schreiben vom 20.01.2017 
positiv beschieden. Die Förderzusage über einen Betrag in Höhe von 60.000 Euro bedingt 
zum Einen, dass mit der Umsetzung des Projekts im Laufe des Jahres 2017 begonnen und 
die Kofinanzierung mit dem VRS spätestens Ende 2019 abgerechnet sein muss. Auf der 
anderen Seite stehen durch die Kofinanzierung nun insgesamt 310.000 Euro für das Projekt 
zur Verfügung.

An dem „Runden Tisch“, der am 29.03.2017 in Höfingen stattfand, nahmen ca. 60 Personen 
teil. Bei der Durchführung der Veranstaltung wurde von der Verwaltung von Anfang an 
darauf geachtet, allgemeine Themen wie Verkehr, Hochwasser, Pflege- und Müllproblematik 
von den eigentlichen, projektspezifischen Themen zu trennen. Im Ergebnis wurden so einer-
seits Anregungen und Bedenken für einen allgemeinen Themenspeicher und andererseits 
für die projektbezogenen Themen gewonnen.

Themenspeicher
- ohne spezifischen Projektbezug

Stellungnahme der Verwaltung

Bestehende Verkehrsproblematik
Es wurde auf vorhandene Engstellen, z.B. 
im Bereich der Tilgshäuslesmühle 
hingewiesen. Weiter wurde auf eine 
Entschleunigung des Radverkehrs (z.B. 
Tempo 10 km/h im Bereich der 
Scheffelmühle) hingewiesen und eine 
Trennung von Rad- und Fußgängerverkehr 
angeregt. Weitere Themen waren ein 
Durchfahrtsverbot für Pkw, die Verbreiterung 
der Holzbrücke bei der Kläranlage, die 
Zufahrt zu den landwirtschaftlichen Flächen 
durch das Betriebsgelände der Kläranlage 
sowie die Zufahrt zur Kläranlage.

Bei der Engstelle Tilgshäuslesmühle fand 
inzwischen ein Rückschnitt statt. Künftig ist 
dieser Bereich in den Pflegeplan des 
Baubetriebshofes aufgenommen.

Das Thema Kontrolle von Fahrgeschwindig-
keiten wurde an die Untere Straßenverkehrs-
behörde weitergegeben.

Eine Trennung von Rad- und 
Fußgängerverkehr kann zumindest 
abschnittsweise durch einen Fußweg auf 
dem Pflegeweg Felsensägmühle (Station 1), 
auf dem ehemaligen Mühlkanal (Station 3.2) 
und durch den Aufenthaltsbereich 
Tilgshäuslesbach (Station 8) erreicht 
werden.

Zu dem Thema Poller/Schranke in einem 
kurzen Teilstück, um so zwar eine 
Anfahrbarkeit der Liegenschaften zu 
gewährleisten, aber gleichzeitig eine 
Gesamtdurchfahrbarkeit zu verhindern, 
erklärt das Ordnungsamt in seiner 
Stellungnahme: 
Beim "Mühlweg" (Höfinger Täle) handelt es sich 
um eine Gemeindeverbindungsstraße, somit ist 
grundsätzlich öffentlicher Verkehr zugelassen. 
Der Gemeingebrauch wird jedoch nicht 
unbeschränkt gewährt: Die Straßenverkehrs-
behörden können die Benutzung bestimmter 
Straßen beschränken oder verbieten: Derzeit ist 
mit Zeichen 260 StVO die Durchfahrt für Kräder 
und Kfz verboten, Anlieger dürfen jedoch frei 
einfahren. Die -widmungsgemäße- Nutzung als 
Gemeindeverbindungsstraße würde jedoch 
ausgeschlossen, wenn z. B. durch einen Pfosten 
oder eine sonstige Abschrankung die Durchfahrt 
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dauerhaft verhindert würde. Hier müsste rechtlich 
eine Umstufung (Umwidmung) bzw. Einziehung 
erfolgen. Hierfür bedarf es zunächst eines 
Beschlusses des Gemeinderates.
Im Anschluss würde ein förmliches Verfahren 
durch das Bauverwaltungs- und Bauordnungs-
amt durchgeführt. Nach öffentlicher Bekanntgabe 
etc. würden die eingegangenen Stellungnahmen 
abgewogen und eine Stellungnahme des RP 
eingeholt. Rechtsmittel sind anschließend 
möglich. 

Das RP habe sich hierzu am 9. März 2016 wie 
folgt geäußert:
„Zu Ihrer Frage, ob die Straße mit Schranke 
gesperrt werden könnte, lässt sich sagen, dass 
eine Widmung auch nachträglich beschränkt 
werden kann. In diesem Fall wäre nach den 
Vorschriften über die Einziehung zu verfahren
( § 5 Abs. 5). Das förmliche Verfahren richtet sich 
nach § 7 StrG. Eine Straße kann dann 
eingezogen werden, wenn sie für den Verkehr 
entbehrlich ist, oder wegen überwiegender 
Gründe des Wohls der Allgemeinheit die 
Einziehung erforderlich ist.“ Praktisch wird 
seitens des OA darauf hingewiesen, dass eine 
Absperrung durch Pfosten/Poller/Schranke 
unbedingt hinreichend sichtbar angebracht, ggf. 
sogar beleuchtet werden müsste, entsprechende 
Finanzierung vorausgesetzt. 
Überdies müsste eine Wendemöglichkeit auf 
öffentlichem Grund bestehen. 

Das Thema autofreies Glemstal wurde im 
Mai 2017 im Planungsausschuss beraten. 
Der Antrag auf Entwidmung bzw. dauerhafte 
Sperrung des Höfinger Täle fand keine 
Mehrheit. Der anschließende Vorschlag der 
Ortsvorsteherin einer Sperrung nur am 
Wochenende wurde vom Ordnungsamt 
ebenfalls abgelehnt.

Eine mögliche Verbreiterung der Holzbrücke 
bei der Kläranlage sowie der Umstand, dass 
die Zufahrt zu den landwirtschaftlichen 
Flächen momentan nur durch das 
Betriebsgelände der Kläranlage möglich ist, 
wird im Rahmen einer möglichen 
Neuordnung der Kläranlagenzufahrt  zu 
klären sein.

Bestehende Pflege- und Müllproblematik
Es wurde auf die Vermüllung des 
Bahndammes zum Teil mit Sperrmüll 
hingewiesen und mehr Mülleimer für 
Kleinmüll gefordert. Auch wurden Toiletten 
angeregt.

Die Deutsche Bahn hat im Juli eine 
Reinigung und Pflege ihrer Liegenschaften 
im Bereich des Höfinger Täles, des 
Eselpfades und des S-Bahn-Haltepunktes 
durchgeführt.

Mülleimer bei den einzelnen Stationen 
werden vorgesehen.

Für die Pflege und Unterhaltung der 
Projektstationen sind insgesamt 50.000 Euro 
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in 10 Jahren vorgesehen. Dies entspricht 
einem durchschnittlichen Arbeitsaufwand 
von zwei Stunden pro Woche.

Zusätzliche Toiletten sind nicht vorgesehen. 
Es besteht ggf. die Möglichkeit der Nutzung 
der Toiletten der Vereinsgaststätte des TSV 
Höfingen.

Bestehende Hochwassergefahr 
Es wurde bemängelt, dass im Rahmen von 
Hochwasser Baumaterial von der Baustelle 
Felsensägmühle angeschwemmt worden 
sei.

Bei dem angeschwemmten „Baumaterial“ in 
der Glems auf Höhe der Scheffelmühle 
handelt es sich um während eines 
Hochwassers aus der Renaturierungs-
maßnahme „ehemalige Kläranlage 
Felsensägmühle“ abgeschwemmten 
Schotter.
Das Wasserwirtschaftsamt kommt in seiner 
gemeinsamen Beurteilung mit der 
städtischen Stadtentwässerung der örtlichen 
Situation zu dem Ergebnis, „dass die 
Schotterablagerungen durchaus gewollt 
seien, da sich dadurch das Gewässer der 
Glems auf hydrodynamische Weise natürlich 
entwickeln könne. Nach dem Wassergesetz 
müsse der Eigentümer die Erosion im 
Bereich der Gewässerböschung durch 
höhere Fließgeschwindigkeit aufgrund der 
durch die Ablagerung reduzierten freien 
Fließquerschnittsfläche dulden.“ 

Allgemeine Anregungen zum Projekt Stellungnahme der Verwaltung

Verwendung der Erbschaft
Ideen zur Naturerfahrung wurden 
grundsätzlich positiv bewertet. Gleichzeitig 
wurde aber auch der Nutzen des Projektes 
in Frage gestellt und kritisiert, dass das Erbe 
Beck besser den Vereinen zur Verfügung 
hätte gestellt werden sollen. Auch wurde 
angeregt, sich auf weniger Stationen zu 
konzentrieren.

Der Nutzen des Projektes ergibt sich aus 
den Zielsetzungen:
- Erlebbarkeit von Landschaft und Glems
- Aufwertung von Landschaftspfad Glems
  und Glemsmühlenweg
- Pilotprojekt

Die Frage zur Verwendung des Erbes Beck 
wurde über mehrere Jahren in den Gremien 
öffentlich beraten.

Hochwassergefahr
Es wurde befürchtet, dass z.B. durch den 
Bau von Staudämmen im Rahmen von 
Wasserspiel sich die Hochwassergefahr 
erhöhe. Weiter wurde befürchtet, dass durch 
das Projekt bei den Sportanlagen sich für die 
nachfolgenden Unterlieger die Hochwasser-
gefahr erhöhe.

Es sind für die einzelnen Stationen 
wasserrechtliche Genehmigungsverfahren 
durchzuführen. Die Auswirkungen auf das 
Hochwassermanagement werden dabei 
überprüft. Eine erste diesbezüglich positive 
Abstimmung mit den Fachbehörden hat 
bereits stattgefunden.

Hygieneprobleme durch RÜB-Ausläufe berücksichtigt
Sitz- und Aufenthaltsmöglichkeiten wurden 
ausdrücklich gewünscht

Bei den einzelnen Stationen berücksichtigt

Berücksichtigung von Natur- und 
Tierschutzbelangen, z. B. Brutplätze 
Wasseramsel, Aufenthaltsorte von 
Feuersalamandern, Still- und 
Laichgewässer, Fischkinderstube.

Stationen Felsensägmühle, Tilgshäusles-
mühle wurden unter diesen Aspekten 
deutlich reduziert. Station Fischtreppe wird 
nicht umgesetzt.
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Projektbezogene Themen
(zu den einzelnen Stationen)

Stellungnahme der Verwaltung

Station Felsensägmühle
Stillwasserbereich ist Laichgewässer,
Insel als Rückzug für Amphibien.

Bereich befindet sich noch im Bau, geringe 
Eingriffe in Naturhaushalt

zu weit weg von Höfingen. Befindet sich auf Höfinger Gemarkung
keine Finanzierung aus Erbe Beck, sondern 
über Ausgleichsmaßnahmen zum Umbau 
ehem. Kläranlage.

Gesamte Fläche ist als Ausgleichsfläche 
definiert. Nach Aussage des RP Stuttgart sei 
eine Änderung der Flächennutzung nicht 
möglich. Dies würde eine Neubewertung der 
Ökopunkte und Erforderlichkeit zusätzlicher 
Ausgleichsmaßnahmen nach sich ziehen.

geplante Aussichtplattform wird positiv 
bewertet, aber Kosten werden kritisch 
gesehen.

Es wird eine reduzierte Variante ohne Hügel 
und Turm favorisiert.

Station Hauerlöcher
Schutz der Hauerlöcher vor Kletterern Abgrenzung zur Wiesenfläche z.B. durch 

einen Zaun soll einen Trampelpfad zu den 
Hauerlöchern vermeiden. Nur Herstellung 
einer Sichtbeziehung.

Erhalt der Blühwiese s.o.
Aufstellen eines Mülleimers wird realisiert

Station Sportanlagen TSV
Ergänzung um einen öffentlichen 
Bücherschrank.

Anregung des TSV

Balkon und Laube Aussichtsplattform zu teuer und unter 
wasserrechtlichen Aspekten schwierig.

Spielplatz beim TSV erweitern Anregung an TSV
Brutplatz der Wasseramsel darf nicht gestört 
werden.

berücksichtigt

Einbindung der Gastronomie Anregung an TSV

Station Tilgshäuslesmühle
Schaffung von Zugangsmöglichkeit zur 
Glems wird positiv gesehen.
Lebensraum von Amphibien, v. a. 
Feuersalamander

berücksichtigt, reduzierte Ausführung.

Mangelhafte Pflege der Wendeplatte;
Treffpunkt von Jugendlichen an der 
Wendeplatte; Müll

Abschluss eines Pflege- und Unterhaltungs-
vertrags mit dem BBH für die nächsten 10 
Jahre.

Hygiene – Nähe zum Regenüberlaufbecken Wiese über dem RÜB wird nicht in Anspruch 
genommen.

Station Fleischmühle Station wird nicht realisiert
Fischkinderstube sollte kein 
Wasserspielplatz sein.

berücksichtigt

Barfußpfad möglich? hinfällig
Bereich wird jetzt schon als Aufenthaltsort 
mit hohem Freizeitwert genutzt.
Fischtreppe funktioniert gut;
Infotafel zur Funktion der Fischtreppe

hinfällig bzw. Umsetzung außerhalb Erbe 
Beck

statt Sitzbänken mehr natürliche 
Sitzgelegenheiten, z. B. große Steine.

hinfällig



Seite 9

Die projektbezogenen Ergebnisse des „Runden Tischs“ wurden durch das beauftragte 
Landschaftsarchitekturbüro in den Entwurf der Machbarkeitsstudie soweit wie möglich 
eingearbeitet. Gleichzeitig wurden durch das Büro über die vom Stadtplanungsamt erstellte 
Projektskizze hinaus weitere Projektstationen, allerdings auf privaten Grundstücksflächen 
vorgeschlagen.

 siehe hierzu auch Bestandsanalyse  Anlage 1 zu SV 2017/239

Daher beauftragte der Höfinger Ortschaftsrat in seiner Sitzung am 31.05.2017 vor einer 
endgültigen Beschlussfassung zum Entwurf der Machbarkeitsstudie die Verwaltung, mit den 
jeweiligen EigentümerInnen ihre Zustimmung bzw. Mitwirkungsbereitschaft abzuklären. 
Weiterhin war mit dem Regierungspräsidium Stuttgart abzuklären, ob im Zuge der derzeit 
laufenden Renaturierung des Geländes der ehemaligen Kläranlage Felsensägmühle 
(Ausgleichsmaßnahme für den sechspurigen Ausbau der A 8 Leonberg - Heimsheim) die 
Planungen / Überlegungen für die Station Nr. 1 „Felsensägmühle“ in Teilen gleich mit 
umgesetzt werden können, um Kosten zu sparen. Darüber hinaus sollte mit dem TSV 
Höfingen und dem Pächter der Vereinsgaststätte (Gastronomiewelt Glemstal) die 
vorgesehene Planung, insbesondere wegen der Verlegung des Hochwasserdamms im 
Projektbereich abgestimmt werden. Ebenfalls sollte vor einer Beschlussfassung geklärt 
werden, ob weitere alternative Wegeführungen realisiert werden können.

Parallel zu den Gesprächen mit den jeweiligen EigentümerInnen wurde durch die Verwaltung 
am 21.06.2017 ein Abstimmungstermin mit den Fachbehörden des Landratsamts Böblingen 
anberaumt. Mit den Fachbereichen Landwirtschaft, Naturschutz und Wasserwirtschaft sollten 
die Realisierungschancen und vor allem die Genehmigungsfähigkeit der im Entwurf der 
Machbarkeitsstudie geplanten Projektstationen abgestimmt werden. Im Ergebnis wurden bis 
auf die Station Nr. 9 im Bereich der „Fischtreppe Fleischmühle“, die auch schon beim 
„Runden Tisch“ kontrovers diskutiert wurde (siehe oben), alle Stationen als realisierbar bzw. 
genehmigungsfähig angesehen.

Die Abstimmungsergebnisse mit den Fachbehörden des Landratsamts im Einzelnen:

- Besucherlenkung stärker berücksichtigen
- In der weiteren Planung Eingriffe und Artenschutz berücksichtigen
- Neue Trampelpfade in Wiesenflächen werden kritisch gesehen
- Maßnahmen im Bereich der Fischtreppe werden kritisch gesehen
- Bei Station „Übereich“ Gewässerdurchgängigkeit berücksichtigen
- Hochwasserdamm  im Bereich TSV-Gelände erlangt erst durch Projektrealisierung 

Genehmigungsfähigkeit.

Die anderen Abstimmungsgespräche mit dem Regierungspräsidium Stuttgart (wegen 
Ausgleichsmaßnahme), den jeweils betroffenen EigentümerInnen und dem TSV Höfingen 
brachten folgende Ergebnisse:

Station Nr. 1 „Felsensägmühle“
Das Regierungspräsidium Stuttgart (RPS) setzt mit der Renaturierung des Geländes der 
ehemaligen Kläranlage Felsensägmühle den Planfeststellungbeschluss zum sechsspurigen 
Ausbau der A 8 Leonberg-Heimsheim um (Ausgleichsmaßnahme). Durch die geplante, 
gegenüber dem Planfeststellungsbeschluss leicht veränderte Maßnahmenausführung im 
Rahmen des „Naturerlebnisraums Höfinger Täle“ befürchtet das RPS, dass die Voraus-
setzungen der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung nicht mehr gegeben sind und zusätzliche 
Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen notwendig werden. Hierbei sieht sich das RPS nicht in 
der Pflicht und verweigert in der Folge seine Zustimmung zu der geplanten Maßnahme.
Nachdem die Untere Naturschutzbehörde und das Wasserwirtschaftsamt des Landkreises 
Böblingen der geplanten Maßnahme an dieser Stelle eigentlich positiv gegenüber stehen 
und die Stadt Leonberg Grundstückseigentümerin ist, bestehen weiterhin Chancen nach 
Vollzug der Ausgleichsmaßnahme das Projekt in eigener Zuständigkeit umzusetzen. 
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Trotzdem schlägt die Verwaltung vor, die Station Nr. 1 zum jetzigen Zeitpunkt ruhen zu 
lassen und derzeit nicht weiter zu verfolgen. 

Station Nr. 2 „Hauerlöcher“
Der Grundstückseigentümer befürwortet die Idee der Schaffung eines verbesserten 
Aufenthaltsbereichs und eines Landschaftsfensters und hat seine Mitwirkungsbereitschaft 
versichert. Nachdem er aber die Fläche nicht an die Stadt veräußern möchte, wird eine 
andere vertragliche Regelung wie z.B. Dienstbarkeit, Erbbaurecht oder Pacht zu treffen sein. 
Die Umsetzung der geplanten Station ist damit möglich.

Station Nr. 3.1 „Übereich Mühlkanal“
Hier hat eine der beiden betroffenen Eigentümergemeinschaften ihre Mitwirkungsbereitschaft 
verweigert (siehe hierzu rot markierter Bereich in der Planungsskizze zur Station 3.2 
„Fußweg ehem. Mühlkanal“ in der Anlage 2 zu SV 2017/239). Es wird von ihr befürchtet, 
dass trotz geplanter Barrieren und Besucherlenkung eine Inanspruchnahme der angrenz-
enden Flächen stattfindet.
Die andere Eigentümergemeinschaft hingegen hat Mitwirkungsbereitschaft signalisiert und 
würde den benötigten Teil des betroffenen Grundstücks gegen ein entsprechendes 
städtisches Grundstück tauschen. Damit wäre zumindest eine teilweise Umsetzung der 
geplanten Station in Verbindung mit der Station Nr. 3.2 „Fußweg ehemaliger Mühlkanal“ 
(siehe unten) möglich.

Station Nr. 3.2 „Fußweg ehemaliger Mühlkanal“
Nachdem die Station Nr. 3.1 aus oben genannten Gründen nicht realisierbar ist, war zu 
prüfen, ob alternativ der Fußweg parallel zum Glemsmühlenweg verwirklicht werden kann - 
zumal es sich bei dieser Fläche um ein städtisches Grundstück handelt. Nachdem es sich 
um das Grundstück des ehemaligen Mühlkanals der Scheffelmühle handelt, war hierbei 
zusätzlich zu überprüfen, ob aufgrund der Nichtnutzung des Mühlkanals auch das 
Wasserrecht der Scheffelmühle erloschen ist oder trotzdem noch Rechte an einer 
Wassernutzung bestehen. Im Ergebnis hat das Wasserwirtschaftamt des Landkreises 
Böblingen schriftlich bestätigt, dass das Wasserrecht der Scheffelmühle in der Zwischenzeit 
tatsächlich erloschen ist. Damit steht einer Umsetzung des geplanten Fußwegs aus 
eigentums- und wasserrechtlichen Gründen nichts entgegen. Ggfs. sind für den Eingriff 
(Rodung einiger weniger Bäume) Ausgleichsmaßnahmen in geringem Umfang notwendig.

Station Nr. 5 „Sportanlagen TSV Höfingen“
Als Ergebnis lässt sich festhalten, dass der TSV Höfingen die Maßnahme (Rückverlegung 
Hochwasserdamm, Schaffung eines Zugangs- und Aufenthaltsbereichs) vollumfänglich 
mitträgt. Es wurde seitens der Verwaltung deutlich gemacht, dass die notwendige Verlegung 
der Fahrradständer in die Zuständigkeit des TSV Höfingen fällt. Auch über die Hochwasser-
situation und den Hochwasserdamm (Wasserrechtsverfahren) wurde der Verein aufgeklärt. 
Damit kann auch in diesem Bereich die geplante Station realisiert werden.

Station Nr. 8 „Aufenthaltsbereich Tilgshäuslesbach“
Beide GrundstückseigentümerInnen haben ihre Mitwirkungsbereitschaft versichert. Nachdem 
beide aber die jeweiligen Flächen nicht an die Stadt veräußern möchten, wird eine andere 
vertragliche Regelung wie z.B. Dienstbarkeit, Erbbaurecht oder Pacht zu treffen sein. Die 
Umsetzung der geplanten Station ist damit möglich.

Unter Berücksichtigung der Anregungen und Bedenken des „Runden Tischs“, der 
Anregungen und Empfehlungen der Fachbehörden sowie der Anregungen des 
Ortschaftsrates stellt sich die veränderte Planung nun wie folgt dar (Stand: 05.09.2017):

 siehe Planung Anlage 2 zu SV 2017/239

Gleichzeitig wurde die Priorisierung der Umsetzung der einzelnen Stationen angepasst.

 siehe Priorisierung Maßnahmen Anlage 3 zu SV 2017/239
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Weiteres Vorgehen

Projektplanung:    Zeitraum:   Bemerkungen:

Beauftragung weitere
Projektplanung

 Okt. 2017  nach Beschluss ORH und
 Vorberatung PA 

Vermessung Projektbereiche  Okt. 2017  durch Stadt

Baubeginn Gehölzfällung  Nov. 17 -  Feb. 18  offizieller Baubeginn im 
 Sinne Förderrichtlinien
 Verband Region Stgt.

Entwurfsplanung  Nov. 2017
Abstimmung Entwurf mit LRA  Nov 2017
Einleitung W asserrechtliches Ge- 
nehmigungsverfahren

 Dez. 2017 –
 Feb. 2018

Einreichung
Verfahrensdauer ca. 3 
Monate

Klärung Vergabeverfahren  durch Stadt

Ausführungsplanung  März 2018
Fertigstellung LV  Apr. 2018
Submission  Mai 2018
Vergabe Ortschaftsrat Höfingen  Juni 2018   Vorberatung PA

Baubeginn  bzw.  Spatenstich  mit
Verband Region Stuttgart

 Juli 2018

Fertigstellung, Schlussabnahme   Oktober 2018

Einweihung zusammen mit Verband 
Region Stuttgart

  Oktober 2018

Einen entsprechenden Beschluss des Ortschaftsrats Höfingen vorausgesetzt, ist als 
nächster Schritt die Beauftragung der weiteren Projektplanung (Entwurfs- und 
Genehmigungsplanung) vorzunehmen. Im Anschluss daran muss das wasserrechtliche und 
naturschutzrechtliche Genehmigungsverfahren (Dauer ca. drei Monate) eingeleitet werden.

Sobald die notwendigen Genehmigungen vorliegen, sind die Ausführungsplanung und die 
Ausschreibung der Maßnahmen zu erstellen. Im Anschluss daran ist durch den Ortschaftsrat 
der Baubeschluss zu fassen und die Vergabe der Ausführungsarbeiten zu veranlassen.

Um einen offiziellen Baubeginn noch in 2017 zu bewerkstelligen (siehe Förderung durch 
VRS) und aufgrund der Schonzeiten des Naturschutzes, muss in diesem Zusammenhang im 
Bereich der geplanten Stationen (z.B. Nr. 2 „Hauerlöcher“ und Nr. 3.2 „Fußweg Mühlkanal“) 
mit der Rodung des Baufelds bzw. dem Freischlagen des Sichtfensters begonnen werden. 
Die übrige Umsetzung der geplanten Stationen soll im Sommer 2018 erfolgen, so dass 
voraussichtlich im Oktober 2018 der „Naturerlebnisraum Höfinger Täle“ offiziell eingeweiht 
werden kann.

Alternativen zum Beschlussvorschlag

Die Endfassung der Machbarkeitsstudie „Naturerlebnisraum Höfinger Täle“ und deren 
Realisierung wird nicht beschlossen. Damit wird auf die Kofinanzierung des Projekts durch 
den Verband Region Stuttgart in Höhe von 60.000 Euro verzichtet. Darüber hinaus ist über 
die alternative Verwendung des Projektbudgetanteils (250.000 Euro) aus dem Nachlass der 
Eheleute Beck zu beraten.
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Finanzierungsübersicht

Kontierung Jahr verfügbares Budget Finanzbedarf Bemerkung

7 5410 049 7 201
Erbe Beck: Naturerlebnis-
raum Höfinger Täle

2017 0 10.000 entsprechend 
Rechnungsstellung / 
Mittelabfluss werden HH-
Mittel ggfs. überplan-
mäßig aus Erbe Beck 
bereitgestellt.
Zusätzliche HH-Mittel 
(60.000 EUR) über 
Förderung VRS.

7 5410 049 7 201
Erbe Beck: Naturerlebnis-
raum Höfinger Täle

2018 300.000 300.000 entsprechend 
Rechnungsstellung / 
Mittelabfluss werden HH-
Mittel ggfs. überplan-
mäßig aus Erbe Beck 
bereitgestellt.
Zusätzliche HH-Mittel 
(60.000 EUR) über 
Förderung VRS.

Klaus Brenner
Bürgermeister

Dr. Ulrich Vonderheid
Erster Bürgermeister

Bernhard Schuler 
Oberbürgermeister

Anlage/n

1 Anlage 1 SV2017-239 Bestandsanalyse

2 Anlage 2 SV2017-239 Planung

3 Anlage 3 SV2017-239 Priorisierung Maßnahmen

tel://754100497201
tel://754100497201
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➢ Station 1 - Felsensägmühle
Projektvorteile:

- Bereich befindet sich noch im Bau, geringe Eingriffe in Naturhaushalt.
- Beobachtung Entwicklung Gebiet 
- Wichtiger Baustein Verkehrstrennung aus „Rundem Tisch“
- Evtl. noch Einsparpotential durch aktuellen Bau
- Vollständig in öffentlichem Eigentum
Projekthemmnis :

- Gesamtfläche als Ausgleichsmaßnahme definiert, Änderung der 
Flächennutzung kann Probleme bereiten (Neubewertung Ökopunkte, 
zusätzliche Ausgleichsmaßnahmen,…). 

Projektkosten:

- Hohe Kosten: ca. 200.000,- € br. incl. BNK, wird nicht weiterverfolgt.
- Reduzierte Variante ohne Hügel und Turm: ca. 65.000,-€ wird 

favorisiert.
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➢ Station 2 – Hauerlöcher incl. Infotafel Lettenbergquelle
Projektvorteile:

- Aufwertung bestehende Anlage durch höhere 
Aufenthaltsqualität.

- Zustimmung Flächeneigner liegt vor.

Projekthemmnis :

- keine

Projektkosten:

- Kosten: ca. 77.000,- € brutto incl. BNK
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➢ Station 3 – Übereich Mühlkanal
Projektvorteile:

- Aufwertung historischer Bausubstanz
- Quellwasser für Wasserspiel vermtl. geeignet.
- Sehr hohe Aufenthaltsqualität
- Grundsätzliche Zustimmung von Eigner angrenzende Wiese 

liegt vor.

Projekthemmnis :

- Keine Zustimmung von Eigner Fläche Übereich

Projektkosten:

- Kosten: ca. 130.000,- € brutto incl. BNK
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➢ Station 3 – Fussgängerweg
Projektvorteile:

- Wichtiger Baustein Verkehrstrennung 
- Fläche ehemaliger Mühlkanal öffentl. Eigentum

Projekthemmnis :

- Freischneiden Lichtraumprofil und Gehölzpflege erforderlich
- Evtl. Erfordernis Ausgleichsmaßnahme 

Projektkosten:

- Kosten: ca. 100.000,- € brutto incl. BNK



Inhalt5_Planung



Inhalt5_Planung

➢ Station 4 – Rastplatz Lindenberg
Projektvorteile:

- Wichtiger Baustein für Verbund an Verweilmöglichkeiten 
(Perlenschnurartiger Projektverbund)

- Überschaubarer Projektumfang
- Fläche in öffentl. Eigentum

Projekthemmnis :

- Verlärmung durch angrenzende Straße schränkt 
Aufenthaltsqualität ein.

Projektkosten:

- Kosten: ca. 12.000,- € brutto incl. BNK
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➢ Station 5 – Sportanlage Höfingen
Projektvorteile:

- Verbesserung Erlebbarkeit der Glems im Projektbereich.
- Überschaubarer Projektumfang
- Fläche in öffentl. Eigentum
- Notwendigkeit der Verlegung der Fahrradständer besteht auch aus 

Gewässerschau.
- Im Projektbereich erhält der Hochwasserdamm gesicherten 

Rechtsstatus.
- TSV und Pächter unterstützen Realisierung Station 5.

Projekthemmnis :

- Bestehender Hochwasserdamms hat keine Genehmigung.

Projektkosten:

- Kosten: ca. 30.000,- € brutto incl. BNK.



Inhalt5_Planung



Inhalt5_Planung

Wassergeb. Platz 

mit Bank

Flacher, gefahrloser 

Abgang zur Glems



Inhalt5_Planung

➢ Station 6 – Tilgshäuslesmühle
Projektvorteile:

- Neuordnung einer bestehenden Nutzung 
- Zufahrt und Nutzbarkeit RÜB bleibt gewährleistet.
- überschaubarer Projektumfang
- Berücksichtigung Naturschutzbelange durch Reduzierung 

Projektumfang gegenüber Projektskizze.
- Fläche in öffentl. Eigentum

Projekthemmnis :

- keine

Projektkosten:

- Kosten: ca. 15.000,- € brutto incl. BNK.
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➢ Station 7 – Tilgshäuslesbach
Projektvorteil:

- Hohes Aufwertungspotential Bach, 
sehr gut als ökol. Ausgleichsmaßnahme geeignet.

Projekthemmnis :

- Anhebung Straße erforderlich. 
- Angrenzende Pferdekoppel in Privatbesitz.

Projektkosten:

- Kosten: ca. 80.000,- € brutto incl. BNK.
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➢ Station 8 – Aufenthaltsbereich Tilgshäuslesbach
Projektvorteile:

- Bachwasser für Wasserspiel vermutlich geeignet.
- Hohe, naturnahe Aufenthaltsqualität
- Zustimmung Flächeneigner liegt vor.

Projekthemmnis :

- Keine

Projektkosten:

- Kosten: ca. 10.000,- € brutto incl. BNK.
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➢ Station 9 – Fischtreppe Fleischmühle
Projektvorteile:

- Verbesserte Erschließung der Halbinsel für Bewirtschaftung und 
Naherholung.

- Weiterer Baustein Verkehrstrennung.
- Erste positive Rückmeldung von Wasserwirtschaftsamt 
- Fläche in öffentlichem Eigentum

Projekthemmnis :

- Privater und amtlicher Naturschutz sehen Projekt kritisch 
(Anlage von Trampelpfaden in Wiese und stärkere 
Freizeitnutzung an Fischtreppe nicht gewünscht). 

Projektkosten:

- Kosten: ca. 140.000,- € brutto incl. BNK.



Inhalt6_Kosten und weiteres Vorgehen

➢ Vorschlag zur Umsetzung unter den Prämissen Stationenverbund, 
Erlebbarkeit und Aufenthaltsqualität, Spielen am Wasser und 
Verbesserung Verkehr : 

Kostenrahmen Machbarkeitsstudie, 
Stand 25.8.2017

Bruttobaukosten
incl. BNK

Vorschlag Machbarkeitsstudie

Realisierung Erbe Beck Spätere Realisierung*
Zu große 

Projekthemmnisse

Bereich 1: Felsensägmühle (verworfen) (200.000,00 €) --- --- 200.000,00 €

Bereich 1: Felsensägmühle (red. Variante) 65.000,00 € --- 65.000,00 € ---

Bereich 2: Hauerlöcher 77.000,00 € 77.000,00 € --- ---

Bereich 3.1: Übereich Mühlkanal 130.000,00 € --- --- 130.000,00 €

Bereich 3.2: Fußweg ehem. Mühlkanal 100.000,00 € 100.000,00 € --- ---

Bereich 4: Rastplatz Lindenberg 12.000,00 € 12.000,00 € --- ---

Bereich 5: Sportanlagen Höfingen 30.000,00 € 30.000,00 € --- ---

Bereich 6: Tilgshäuslesmühle 15.000,00 € 15.000,00 € --- ---

Bereich 7: Tilgshäuslesbach 80.000,00 € --- 80.000,00 € ---

Bereich 8: Aufenthaltsbereich 
Tilgshäuslesbach 10.000,00 € 10.000,00 € --- ---

Bereich 9: Fischtreppe Fleischmühle 140.000,00 € --- --- 140.000,00 €

Pflege und Unterhaltung über 10 Jahre 50.000,00 € 50.000,00 € --- ---

Gesamtkosten brutto mit 
Baunebenkosten 709.000,00 € 294.000,00 € 145.000,00 € 470.000,00 €

*: z.B. als Ausgleichsmaßnahme, …
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